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1. Vorbemerkung

Als die Brüder Skladanowsky in Berlin und die Brüder Lumière in Paris 1895 erstmals Filmprojektionen an die 

Öffentlichkeit brachten, ahnten sie noch nicht, dass das neue Medium die Kunstform des 20. Jahrhunderts schlecht-

hin werden würde. Auch Georges Méliès, der 1902 mit Le Voyage dans la Lune den ersten Science-Fiction-Film 

schuf, betrachtete den Film zunächst vor allem als kreative Möglichkeit, Zauberkunst und Schauspiel in einem Me-

dium miteinander zu verbinden. Skladanowsky, Lumière und Méliès prägten Stile und Strukturen, von denen in der 
Folge Filmgenres und Subgenres (Dokumentation, Drama, Animation, Abenteuerfilm, Spielfilm u.a.) abgeleitet 

wurden. Heute gilt der Film als Konvergenzmedium, das ältere und neuere Medien, filmspezifische und nicht film-

spezifische Kodes (vgl. Metz 1972) in sich vereint und eine der prägnantesten und anpassungsfähigsten Erscheinun-

gen der medialen Kultur der letzten Jahrzehnte darstellt. 

Die Feststellung des Kinofilm- und Fernsehproduzenten Günter Rohrbach, dass der Film „an vielen Orten und in 

mehreren Aggregatzuständen“ (Rohrbach 2007) existiert, weist auf seine Omnipräsenz als Kommunikationsform in 

verschiedenen Trägern (TV, Internet, Handy und Computer), Formaten (Spiel- oder Kurzfilm, Werbung, Games) 

und Räumen (zu Hause, in der U-Bahn, im Flugzeug, Public Viewing, elektronische Lernmaterialien) hin. Darüber 

hinaus weist die Aussage den Film als ein Medium aus, das audiovisuelle Medien und Alltagswelt auf besondere 

Weise miteinander verknüpft und hierbei neue Inszenierungs-, Vermittlungs- und Rezeptionspraxen von Text, Ton 

und Bildern begründet. Zudem wird Film je nach Blickwinkel als politischer oder kulturspezifischer Diskurs gese-

hen, er wird als Kunst oder als Technik gefasst. 
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2. Film und Bildung 

Die oben genannten Merkmale sprechen für den Einsatz von Filmen im Bildungsbereich und haben dazu geführt, 

dass Filmdidaktik bildungspolitisch immer breiter diskutiert wird und Eingang in eine Reihe von Lehr- und Lerncur-

ricula gefunden hat. 

So eröffnete Ludwig Spaenle, Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus, die SchulKinoWoche Bayern 

2012 mit einem Hinweis auf die Komplexität von Filmen, die „sich nicht in einem einzigen Schulfach abbilden 

lässt“ (Spaenle 2012). Neben den Bemühungen für die fachübergreifende audiovisuelle Bildung von Seiten des 

Kultusministeriums widmete die Bundeszentrale für politische Bildung im Dezember 2011 der Filmbildung ein 

Dossier und hob – neben seiner künstlerischen Komponente – den Film als Beruf und Kommunikationsmöglichkeit 

zwischen verschiedenen Unterrichtsfächern hervor (vgl. Bundeszentrale für politische Bildung 2011).  

Bereits fester Bestandteil von Curricula ist der Film in den Schulen Niedersachens: Dort gehören zu den Lehr- und 

Lernzielen die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen medialen Vermittlungsmöglichkeiten und der Umgang mit 

Erfahrungen der Vielseitigkeit kulturellen Lebens (vgl. Niedersächsisches Kultusministerium 2009).  

Andere Institutionen, wie etwa Filmmuseen, das Institut für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht oder der 

Verein Cineducation.ch engagieren sich ebenso dafür, dass die Filmbildung fachübergreifend stattfindet und mit 
unterschiedlichen Lehr- und Lernzielen kombiniert wird. 

3. Film im Sprachunterricht 

Mit der Ablösung des begleiteten Stummfilms durch den Tonfilm und dem Eingang von (gesprochener/n und gebär-

deter/n) Sprache/n in das Medium werden auch für den Film spezifische Fragen der Mehrsprachigkeit (Code-

Switching, Sprachauswahl, Phantasiesprache1 u.a.) und Translation (Synchronisation, Untertitelung, Übersetzung 

bzw. bewusst fehlende, stückweise oder inkongruente Übersetzung/en, inter- oder kulturelle Adaptation etc.) (vgl. 

Bleichenbacher 2008; Blell & Roscher in diesem Heft; Malaguti 2008: 160-171; Thoma 2012) relevant. Daher ist es 

verständlich, dass auch im Bereich der Zweit- und Fremdsprachendidaktik die bereits vor etwa drei Jahrzehnten 

begonnene Diskussion über den Einsatz von Filmen in den letzten Jahren zugenommen hat. Die Arbeit mit audiovi-
suellen Medien im Sprachunterricht wird im Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen (Goethe-

Institut et al. 2001) gefordert und ist in die Beschreibungen der Kompetenzniveaus integriert. Daneben widmen 

Zeitschriften der Arbeit mit Filmen Themenhefte (vgl. Fremdsprache Deutsch 2007), und das Goethe-Institut ver-

steht Film als Teil seiner kulturellen Arbeit (vgl. Mosig 2011).  

Damit Filme nicht auf die Funktion des Lückenfüllers oder der Belohnung reduziert werden, kommt Fragen nach 

Didaktik und Methodik eine wichtige Stellung zu. Bezüglich des Mehrwerts von Arbeit mit Filmen im Erst-, Zweit- 

und Fremdsprachenunterricht und der Herausbildung bzw. Erweiterung einer film literacy (vgl. Selby 1978) werden 

je nach Thema und Schwerpunkt unterschiedliche Aspekte hervorgehoben: Vermittlung authentischer Kommunika-

tionssituationen, Textsorten und sprachlicher Register (vgl. Gügold 1991a, b; Website Österreich Institut), Wort-

schatzarbeit (vgl. Welke 2007), Bedeutung für intra- und interkulturelles Lernen bzw. Auseinandersetzung mit Ras-

sismus (vgl. Gregori, Kubecka & Tschudinowa 2007; Schumann 2009; Suñer & Springer 2012), Relevanz für den 

Kultur- und Landeskundeunterricht2 (vgl. Weber 2010), Auseinandersetzung mit literarischen Themen (vgl. Schöpp 
2009; Surkamp 2009) oder Förderung von Imaginationsfähigkeit und narrativem Verständnis der RezipientInnen 

(vgl. Rössler 2007). Dabei sind die einzelnen Ziele und Bereiche natürlich nicht trennscharf voneinander abgrenzbar 

bzw. es macht Sinn, sie zu verbinden. Zum Teil sind mit theoretischen Überlegungen auch Didaktisierungsvor-

schläge für Filme verbunden (vgl. Abraham 2009; Welke & Faistauer 2010), ein Thema, das auch Institutionen im 

amtlich deutschsprachigen Raum3 ein Anliegen zu sein scheint (vgl. die Filmrucksäcke des Goethe-Instituts (o.J.) 

und die Didaktisierungen des Österreich Instituts (o.J.). 
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Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Einsatz von und die Arbeit mit Film bzw. Filmmusik im Zweit- und 

Fremdsprachenunterricht zu einem multimodalen und polyperspektivischen Bildungsprozess beitragen kann. 

4. Die einzelnen Beiträge 

Mark-Oliver Carl greift das Konzept kultureller Modelle (Flechsig 1998) auf. Er geht von der Hypothese aus, dass 
das interkulturelle Lernpotential von Filmen zur DDR in der Ergänzung, Erweiterung oder Veränderung kultureller 

Modelle der Lernenden bzw. in der Herausbildung abstrakter Modelle höherer Stufe bestehen könnte, die eine Re-

flexion der bereits vorhandenen Modelle unterstützen. Diese theoretischen Grundlagen werden mit Blick auf die 

Vereinfachung einer reflektierten Filmauswahl am Beispiel der Filme „Karla“ (DDR, 1965) und „Das Leben der 

Anderen“ (D, 2006) vergleichend untersucht und mit der Frage verknüpft, welche Potentiale und Schwierigkeiten 

das Kennenlernen und die Auseinandersetzung mit der DDR durch Filme einerseits und Filmen über die DDR ande-

rerseits birgt.  

Der Film „Das Leben der Anderen“ (D, 2006) wird auch im Beitrag von Renate Bürner-Kotzam thematisiert. Die 

Autorin untersucht, wie die undurchschaubaren Grenzen zwischen Fakten und Fiktionen im Film die Wahrnehmung 

der RezipientInnen prägen und plädiert für die Schulung einer „Fiktionskompetenz“. Die Autorin führt eine exemp-

larische Filmanalyse durch, in der sie zahlreiche Mittel der Filmdramaturgie berücksichtigt: Genre, Figuren, Einstel-
lungsgröße, Montage, Kameraperspektive, Farbästhetik, Lichtführung, Geräusche, Drehorte u.a. Mit ihrem Beitrag 

plädiert die Verfasserin für den Einsatz von Filmanalyse im Unterricht mit dem Ziel einer kritischeren Mediennut-

zung und Filmbildung einerseits und der Schulung der Fähigkeit zum Umgang mit Veränderbarkeit und Ambivalenz 

kultureller Deutungsmuster andererseits.  

Tina Welke zeigt am Beispiel des Films „Novemberkind“ (D, 2008), wie filmbezogenes Lernen in einem sprach- 

und handlungsorientierten Fremdsprachenunterricht eingesetzt werden kann. Im Zentrum stehen dabei Identitätskon-

struktionen, die in diesem Film nicht an sprachliche Zugehörigkeit gebunden, sondern mit Familiennarrationen ver-

knüpft sind. Die Arbeit mit filmischen Figuren und das Offenlegen des Konstruktionscharakters von Identität und 

deren Eingebundenheit in Erzählungen und Nicht-Erzähltem eignen sich dafür, so die Autorin, eine Reflexion unter 

anderem auch über Identitäten der Lernenden anzuregen. Der Analyse des Films „Novemberkind“ (D, 2008) folgen 

Anregungen, die Verstehens- und Lernprozesse der Lernenden unterstützen, authentische Sprachhandlungssituatio-

nen arrangieren und Vermutungen bzw. Diskussionen über die Bezüge des Films zur Politik, Literatur und Ge-
schichte auslösen sollen. 

Camilla Badstübner-Kizik geht in ihrem Beitrag der Frage nach, welchen fremdsprachen- und kulturdidaktischen 

Mehrwert die Beschäftigung mit Filmmusik (im Vergleich zu „Film“ bzw. „Musik“) birgt. Nach einer ausführlichen 

Darstellung des Forschungsstands stellt die Autorin die Auseinandersetzung mit dem didaktischen Wert der Film-

musik in den Mittelpunkt der Diskussion. Sie hinterfragt dabei das Begriffsfeld „Filmmusik“ hinsichtlich seiner 

Verwendung in der (fremd-)sprachlichen Kulturdidaktik und kommentiert bzw. erweitert die klassische Aufgaben-

typologie (pre-, while- und post-viewing-activities). Die von Badstübner-Kizik vorgeschlagenen didaktischen Ziele, 

deren Kombination sie ausdrücklich empfiehlt, machen das besondere Potential einer Beschäftigung mit Filmmusik 

und ihre „Machbarkeit“ im Kontext DaF/DaZ deutlich. Der Beitrag endet mit Auswahlkriterien für geeignete Mu-

sikbeispiele. 

Gabriele Blell und Felix Roscher erörtern am Beispiel des Films „Babel“ (USA, F, M 2006) unterschiedliche Facet-
ten der Beschäftigung mit Filmmusik und Mehrsprachigkeit im Film. Die glocalization des Films, die durch Interna-

tionalität der Besetzung, Einsatz globaler und lokaler Musikinstrumente und -stile, Mehrsprachigkeit der Dialoge 

und differenzierend-authentisierenden Einsatz von Farben für die einzelnen Schauplätze gewährleistet wird, wird 

durch Inkongruenzen zwischen Filmscript, Filmszenen und intendiert selektiver Untertitelung als künstlerischem 

Mittel untermauert, was eine didaktische Beschäftigung mit Filmmusik und babylonisch inszenierter Mehrsprachig-

keit als wichtige Analyse- und Interpretationskategorien nahelegt. Die theoretischen Überlegungen bilden die 

Grundlage für Lehr- und Lernmaterialien zur Förderung von Filmkompetenz im Fremdsprachenunterricht. 

file:///C:/Documents%20and%20Settings/Manfred/My%20Documents/ZIF/45/jg-17-2/beitrag/carl.pdf
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Ulrike Grond öffnet in ihrem Beitrag den Blick auf ein Forschungsfeld an der Schnittstelle zwischen Geschichtsdi-

daktik, allgemeiner Filmdidaktik sowie Zweit- und Fremdsprachendidaktik und fragt nach den Besonderheiten des 

Einsatzes von Geschichtsfilmen im Zweit- und Fremdsprachenunterricht. Geschichtsfilmen kommt im landeskundli-

chen Unterricht, so die Autorin, insofern eine besondere Bedeutung zu, als im Sprachunterricht auch historische 

Entwicklungen thematisiert werden und Filme im Bereich Deutsch als Fremdsprache eine Möglichkeit für den (au-

dio-)visuellen Kontakt mit dem deutschsprachigen Raum darstellen. Die Autorin erarbeitet eine Reihe von Aspek-
ten, die im Hinblick auf die Herausbildung eines reflektierten Geschichtsbewusstseins und des Infragestellens der 

“eigenen“ (u.a. kulturell geprägten) Sicht auf Geschichte relevant sind. 

5. Ausblick 

Das vorliegende Themenheft präsentiert einige Mosaiksteine aus der gegenwärtigen wissenschaftlichen Diskussion 

und damit einen Einblick in die große Bandbreite unterschiedlicher Zugänge zu den Themen Film und Filmmusik in 

der Forschung zum Zweit- und Fremdsprachenunterricht. Die Ausgabe bietet theoretische Reflexionen neben Film-

analysen und didaktischen bzw. methodischen Überlegungen sowie Lehr- und Lernmaterialien.  

Inhaltlich werden sowohl das interkulturelle Lernpotential von Filmen (Carl), Identitätskonstruktionen und deren 

Eingebundenheit in Erzähltes und Nicht-Erzähltes (Welke), Fragen der kritischen Mediennutzung und Filmbildung 
(Bürner-Kotzam) sowie Verbindungsmöglichkeiten zu anderen Fächern (Grond) thematisiert. Zwei der versammel-

ten Beiträge (Badstübner-Kizik, Blell & Roscher) nähern sich dem Thema Filmmusik, zu dem eine intensive For-

schung bisher aussteht4, aus unterschiedlichen Perspektiven und legen damit ein Fundament, auf dem künftig aufge-

baut werden kann.  

Die entwickelten Fragestellungen und Beiträge machen durch ihre unterschiedlichen Zugänge deutlich, welches 

Potential das Thema für eine weiterführende Auseinandersetzung hat, untermauern die Bedeutung interdiszipinärer 

Forschung und zeigen, dass die Beschäftigung mit Film und Filmmusik einen wertvollen Beitrag zu einer wissen-

schaftlich fundierten Didaktik des Zweit- und Fremdsprachenunterrichts leisten kann.  
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Anmerkungen 
 

1 Eine Phantasiesprache, wie sie etwa in „Der große Diktator“ (USA, 1940) von Charles Chaplin oder „Almanya“ 

(D, 2011) von Yasemin Şamdereli verwendet wird. 

2 Ehnert weist allerdings auch kritisch auf Probleme hin, die bei der Arbeit mit „Sprachlernfilme[n], mit denen die 

Verlage verständlicherweise auch kommerzielle Ziele verfolgen“ entstehen können, wenn die soziale Wirklichkeit 
im Zielland verzerrt dargestellt wird bzw. wenn in den Filmen oder bei deren Vermittlung keine ausreichende Sen-

sibilität besteht für soziale Unterschiede zwischen Westeuropa und den Ländern, in denen sich Lernende u.U. be-

finden (vgl. Ehnert 2001: 1095f). 

3 Der Begriff „amtlich deutschsprachig“ (vgl. Dirim im Druck) stellt die scheinbare Selbstverständlichkeit der Ver-

knüpfung deutschsprachiger Regionen mit ausschließlich einer Sprache in Frage bzw. legt eine kritische Reflexion 

darüber nahe, ob der Begriff "deutschsprachige Länder" die Mehrsprachigkeit der in ihnen lebenden Menschen und 

– damit verbunden – deren (unterschiedliche) Sprachenrechte verdeckt bzw. verschleiert. 

4 Das Thema Musikvideoclips wurde z.B. von Willwer (2009) diskutiert (für einen Überblick über den Forschungs-

stand vgl. Badstübner-Kizik in diesem Heft). 
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